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Bie andet voꝛrede

tod criſti beſchehenſind. Cʒum letʒten
etlichbetrachtung yn gebettes weys .

nung vñ hilff oder fürderũg clerer ver

ſtentnus zu wiſſen. das in diſem buch
gar vil vnð ſetʒ ſind. die mã kriechiſch
parentheſes nent. vnd weren alſo C

geʒaichnet .vñ ein tail ſind vaſt lang vñ
vnderweil yn den ſelben langen . ander
klain ader kurtʒ. Welcher nun clar ver⸗
ſtentnus der materien will haben. der
laß ʒum̃ erſteñ alles das vntterwegen .

das ʒwiſchenſolchen ʒaichen ſteet. vñ
leſe. was darnach volget ʒu dem das

voꝛ ſteet on mittel .oñ weñ er die main⸗

ung vnd verſtentnus des fuͤrderlichen
ſyns hat. darnach leſe er es mit einan⸗

der gantʒ .
( Ein andere voꝛrede

Bß der mainung deſ voꝛ

geſchꝛiben ſpꝛuchs des

groſſen maiſters Hugo⸗
nis võ ſant victoꝛ . mag be

wiſenn wer den . das die materie diſes
buchleins 405 iſt. Zum̃ erſtm̃

der wirdigkait halb des gegenwurffs .
dañ kain geſchꝛifft mag einen höheren
gegentwurff habenn. denn den waren

weſenlichengot . der der gantʒenn hei
lngen geſchrifftgegenwurff iſt yn ge /
main . Aber der heiligen ewangeliſchen

eſchꝛifft in einer ſonderñ weys . nach
5 als er ein erloßeriſt . das yn im auch

voꝛdert die menſchlichnatur . vñ nach
ſoͤlcher·weyſe hat diſe materi criſtũ wa

ren gott vñ menſchen ʒu einem gegen⸗
wurff . das der edelſt gegenwurff iſt.
der da mag ſein . Cʒum̃ anderen vber

tufft diſe matery der ſiepflichkoithal⸗

Wie mañ aber diſe geſchꝛifft deſteut
ſchenhalbleſen ſol. ſo iſt ʒu einer war⸗

ben der ſach. Daß ſo vnzelich ſachen
ſind vntter den man criftu mag fůr ne

men .ſo iſt doch die entter anderñ die lĩ

eplichſt. als mañ yn fůrnympt. als der
auß barmhertʒikait vñ liebe . die er ʒu
vns menſchen gehabt hat. fur vns hat
wollen leiden vñſterben. auffdas das
er durch daſſelb got ſeinem vatter fůr
vns vnd vnſer ſünd genug tete .vñvns

alſo mit im verſünete . vnd vns ſein ge⸗
nad widerumb erwůrbe . Darumb ſpꝛi
cht ſant Bernhard . vber alle diug Co
guter herr ieſu mach dich mir liep⸗
lich. der kelch. den du getruncken haſt
das werck onſer erlöſung. Das iſt das
im vnſer liebe gentʒlich ʒu
dꝛittẽ vbertrifft ſie der nutʒberkait vñ
fruchtberkait halb . wañ es weyſet auf
die vbung durch die der menſch allenn

vbelñ entgeeñ .vñ alles gut erlãgẽ mag
Vnd daſſelb dannoch 58055 an

grös arbait als durch ſüß lieplich ge⸗
dancken .vñ hertʒlichbegird . vnd ymer
gaiſtlich anruffen . vnd was ſchweres
in diſen dingen allen ſein. Was ſchwe⸗
res ſol das dẽ menſchenſein. das er ge
denck oder bedenck vñ betracht .wie li⸗

ebyn der almechtig got hab .vñwas er

vmb ſeiner liebe willen gethan . was er
vmb des menſchen ſele willen gelitten
hab. Ja C weyter ʒu reden d was ſolt
dem menſchen ſůſſers . lieplichers. lůſt⸗
lichers .vñ frölichers ſein. den bedenck
en wie werd er gotdem herren iſt. der

6
vill an yn gelegt hat . das er ſich nit

at laſſen benüſgẽ. das er himel vñ erd
zu nutʒ zu dienſt ʒu ergetʒlichkait des

menſchen geoꝛdnet hat. ſünder er hatt
ſich ſelber ʒu dienſtberkait des menſch
eneltebehin arbaitin leyden .vñ auch
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der mẽſch durch daſſelb. ʒu volkomner
rů . ʒu voller frewd. vnd ʒu ewiger ſelig
Kait in got köme. Gibt das den menſch
en frewd .das ſie vongroſſen perſonen
lieb vnd werd gehabt werden . wem ſol
eßden nit frewd geben .wẽ er bedẽckt .
was lieb vnd freuntſchafft der herr hi
melreichs vñ ertreichs dem menſchen
voꝛ anderñ creaturen bewiſen hat.

Darumb wer

Leß reichtũmer mit

Leichter gerĩger ar

groſſen lön vñ hoͤhe kron . mit gerüigẽ
leben .mit ſicherem fechten vnd mit vn

uerf erlichem ſtreit verdienen woll . der

geb ſich auff diſe vbung . vj halt ſyals
einen reiehen köſtlichen ſchatʒ. als ein

gewiß pfaͤd des himeliſchẽ kũgreichs.
verharret er darinnen biß an ſein ende .

ſo warte der genadgottes ſo gewiſlich
als ober ir ein gewiß pfand . in ſeinem
gewalt hett . Wañ eß ſpꝛichtyedas röͤ

miſch oꝛdinarium Cdas iſt das bůch
dar ynneñ geſchꝛuben ſteet. wie man al
le ding in dem gotlichen ampt oꝛdẽlich
thun ſol d vntter anderm̃ wie man ein
en menſchen der ʒum tod nahet. fragẽ.
vñ ermanen oder bewaren ſol. da ſetʒt
es. das mã ainen alſo fragẽ ſol· Freüſt
du dich. das du in dem hailigen criſten

glaubẽ ſtirbſt. Er ſol antwoꝛtenn . Ja .
ich frew michſein. Vergichſtoderbe⸗

kennſt du. das du nit gelebt haft. als du
ſolteſt gelebt haben. Ja. ich bekenn es .

rewt es dieh. Ja . haſtu willenn dich ʒu

criſtus des febendigen gottes ſum. fůr
dich geſtoꝛbẽ iſt. Ich glaub es. Dackſt
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in ſterben .oñ in bitter hert ſterben .das

rarbait vberkomẽ .
groſ⸗

ſenpenen durch ſůſſe ding entrinnen .

du im. Ich danck im. Glaubſt du. das
du ſunſt nit magſt behalten werden. dẽ

du rch ſeinẽ tod. Ich glaubs .Ey ſo ſetʒ
alle dein ʒuuerſicht C dieweil dein ſell
in dir iſt allain in diſen tod .vñ in kain

ander ding habſt du hoffnũg .In diſen
tod ſenck dich gantʒvnd gar. mit diſem
tod bedeckdich gautʒ . In diſen tod wi
ckel dich. vnd ob dich got der herr rich
ten oder vꝛtailen will. ſo ſpꝛich. Herrdẽ

tod vnſers herrẽ ieſu criſti . deies ſuns .
wurff ich ʒwiſchẽ mich. vñ dein vꝛtail.

ſunſt rechte ich nitmitdir . Spꝛicht er .

du habſt verdient. das du verdãpt ſolt
werden. Soſpꝛich . herr. den tod vnſers
herrẽ ieſucriſtiwürffichʒwiſchẽ mich
vñ mei verwürckũg. vñ ſemen verdiẽſt.
fůr das ver dienen. das ich ſolt haben.
vnd hab eßnit . Spꝛich aber . Herr den
tod vnſersherrẽ iheſu criſti deies ſuns .

ſetʒ ich ʒwichen mich vnd deinen ʒoꝛñ .
Darnach ſpꝛich ʒum̃dꝛitten mal . Herꝛ
in dein hendt enphilh ich meinen gaiſt .

Merck ein troſtlich woꝛt .

Voldtt hernachin dem ſelben buch
Securus moꝛietur qui hecãte moꝛtem

confitetur . nec videbit moꝛtem ineter⸗
num . Der wirt ſicher ſterbenn . der di⸗
ſe ding voꝛ ſeinem tod vergicht .vñ wirt

den tod nymmer ewiglichen ſehen.
Sihſt du hie. was die getrew muter al⸗
ler criſtenhait ratet . waßſy leret . war

auff ſy vnns weyßet .ʒuwem̃ oder war

ʒu ſy vns ſchicket . yn den aller gröſten
letſten nöten . ſo vnſer ſtãd ʒu der ewig
łkait beſchle

ñ
des n hen ſtãd

beſſern. ob dulenger leben ſolteſt . ja.
ait beſchloſſen vñ des menſchen ſtã

glaubſt du auch. das vnſer herr iheſus
aintwe ders ʒů vnd in dem böſen . oder

in dem guten vnwanderberlich ʒu ewig
kat . beſtetiget werdẽ ſol. Sihſtu. daß⸗
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Die ander voꝛred.
des geſchꝛfftennſolche frag . erma⸗

nũg .vñgelůptnuß gefunden werdẽ .vñ
die aller weiſeſte vnd getreweſte muter

die romiſch kirch yr höhſte vnd gröͤſte
hoffnũg .in daß leiden vnd ſterben cri⸗

ſti ſetʒen. vnd diſe muter weyſet yre kin
der in den gröſten vnd letſten nöten ʒu
demſelben. darmit ſy geʒeůgknus gibt
daß kain ſicherer ʒůflucht iſt. yn nöten.
den zu dem ſelben.
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